
Wer Oesellfcliakter
Amtsblatt

Bezugspreis : In der Stadt und durch Boten
monatlich RM . 1.50, durch die Post monatlich
RM. 1.40 einschließlich 18 Psg . Beförderungs¬
gebühr und zuzüglich 36 Pfg . Zustellgebühr.
Preis der Einzelnummer 10 Pfg . Bei höherer
Gewalt besteht kein Anspruch auf Lieferung der
Zeitung oder Zurückzahlung des Bezugspreises.

dss Mvettes Lalw Mv Kasold «Ad rrmsebrms

Nagoläer Dagblatt / Segrünäet 1827
Fernsprecher : Nagold 429 / Anschrist: „Der Gesellschafter" Nagold , Marktstraße 14. Postfach 55
Drahtanschrift : „Gesellschafter" Nagold / Postscheckkonto: Stuttgart 5113 / Bankkonto Eewerbebank
Nagold 85« / Girokonto : Kreissparkasse Calw Hauptzweigstelle Nagold 95 / Gerichtsstand Nagold

Anzeigenpreise : Die I spaltige mrn-Zeil « oder
deren Raum 6 Pfg ., Familien -, Vereins - und
amtliche Anzeigen sowie Stellengesuche 5 Pfg .,
Text 24 Pfg . Für das Erscheinen von Anzeigen
in bestimmten Ausgaben und an vorgeschriebener
Stelle kann keine Gewähr übernommen werden.
Anzeigen-Annahmeschluk ist vormittags 7 Uhr.

Nr. 69 Donnerstag , äen 21 . März 1940 114. Jahrgang

wieder eine Rnhmesiai unserer Kliener!
Erfolgreicher Angriff auf einen stark gesicherten Geleitzug vor Scapa Flow — Mehrere Schiffe wurden versenkt oder schwer getroffen

DRV . Berlin,  20 . März . Aus der Höhe von Scapa Flow
wurde am Mittwoch gegen Abend ein durch Kreuzer und Zer¬
störer stark gesicherter britischer Geleitzug erfolgreich von deut¬
schen Fliegern angegriffen und versprengt . Mehrere Schiffe wur¬
den versenkt oder schwer getroffen . Unsere tapferen Besatzungen
befinden sich auf dem Rückflug.

Berl » n, 2V. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

2m Westen keine besonderen Ereignisse.
Am 19. März gegen 29 Uhr grissen britische Flug¬

zeuge die Insel Sylt  an . Die Angriffe wurden von
einigen Flugzeugen bis 2.49 Uhr fortgesetzt. Ein Haus
wurde getroffen , sonst dank der deutschen Abwehr kein
Schaden angerichtet . Die meisten Bomben fielen ins Wasser.
Ein britisches Kampfflugzeug wurde durch deutsche Flak
abgeschossen.

Im Zusammenhang mit dem Angriff wurde von den
britischen Flugzeugen dänisches und nieLetläudijches Ho¬
heitsgebiet überflogen.

«>

Der Vorstoß britischer Flugzeuge gegen die Insel Sylt sollte
wohl eine Revanche-Aktion der Briten sein, die den starken Ein¬
druck zu verwischen hatte , den der deutsche Angriff auf Scapa
Flow nicht nur im neutralen Ausland , sondern auch in Groß¬
britannien hinterließ . Dies wird dadurch bestätigt , daß der eng¬
lische Rundfunk und die britische Nachrichtenagentur Reuter den
Angriff bereits während seines Ablaufes der Welt als großen
Erfolg verkündeten . Der Angriff begann gegen 20 Uhr
und dauerte bis 2 . 40 Uhr.  Kurz nach 21 Uhr meldete
der Londoner Rundfunk das Ergebnis bereits voraus , obwohl
London über den Ausgang des Angriffes noch nichts bekannt
lein konnte. Dabei wird , wie nicht anders zu erwarten , die Tat¬
sache, daß die britischen Flugzeuge Bomben über dänischem Ge¬
biet abgeworsen und auch niederländisches Hoheitsgebiet ver¬
letzt haben, verschwiegen.

Der Vombenangriff fiel ins Wasser!
Britischer Luftangriff an den Abwehrwafsen der Insel Sylt

zusammengebrochen
DNB . , 21. März . (P . K.) Wieder einmal haben, die

Engländer eine Schlacht verloren . Nach dem erfolgreichen An¬
griff deutscher Kampfflugzeuge auf Scapa Flow war ein Ge¬
genbesuch feindlicher Flugzeuge zu erwarten . Es konnte uns da¬
her nicht überraschen, als in der Nacht zum Mittwoch englische
Bomber die Insel Sylt angrifsen . Wir sahen vielmehr den Er¬
eignissen mit Ruhe entgegen . Wir wußten : Die Insel ist gut ge¬
schützt und auf die erfolgreiche Abwehr durch unsere Flak und
Küstenartillerie konnten wir uns verlassen. Der von der britischen
Propaganda mit so großem Stimmaufwand verkündete „Ge¬
genstoß", der die Antwort aus Scapa Flow sein sollte, brach

Ein Kriegshetzer gehl-
Vrüssel,  20. März . Die französische Kammer hielt seit Diens¬

tag abend bis Mittwoch früh gegen 4.30 Uhr eine Geheimsitzung
ab, die mit einer Abstimmung endete. Das Ergebnis der Abstim¬
mung ist, wie aus Paris berichtet wird , folgendes : Von den
insgesamt 550 Abgeordneten nahmen 238 das Vertrauensvotum
für die Negierung an . 303 Abgeordnete enthielten sich der
Stimme. Ein Abgeordneter , der Unabhängige Delauny , stimmte
gegen die Regierung . Sieben Abgeordnete waren beurlaubt ab¬
wesend.

Die 303 Abgeordneten , die sich der Stimme enthielten,
setzten sich wie folgt zusammen: von der Linken 157 Sojialdemo-
kraten, zahlreiche Abgeordnete der Gruppe der Französischen
Union, die meisten Abgeordneten der Sozialistischen und Republi¬
kanischen Union und ein Teil der Unabhängigen Linken. Don
der Rechten enthielten sich der Stimme 20 Abgeordnete der Re¬
publikanischenFöderation und zahlreiche Mitglieder der Demo¬
kratischen Allianz und der Nachbargruppen.

Ministerpräsident Daladier und die Mitglieder seines Kabi¬
netts übermittelte « am Mittwoch morgen im Elysee dem Präsi¬
denten der französischen Republik ihre Demission. Der Präsident
hat die Demission angenommen und sogleich die Verhandlungen
-Nr Neubildung des französischen Kabinetts ausgenommen.

Der Rücktritt Daladiers kommt nicht ganz überraschend, da
Daladier in der letzten Zeit bereits mit großen Schwierigkeiten
und Widerständen zu kämpfen hatte . Wie die französische Re¬
gierungskrise auch ausgehen mag, eines steht schon jetzt fest: an

an den Abwehrwaffen der Insel Sylt zusammen. Kein Schaden
wurde angerichtet , außer dem Treffer in ei« Hans . Kein ein¬
ziges militärisches Ziel wurde getroffen . Der Bombenangriff
fiel buchstäblich ins Wasser.

Britische Bomben auf dänisches Hoheits¬
gebiet

Kopenhagen , 20. März . Englische Flugzeuge haben am Diens¬
tag abend wieder das dänische Hoheitsgebiet an verschie¬
denen Stellen verletzt  und außerdem sogar auf dä¬
nisches Land Bomben abgeworfen.  Ueber Esbjerg
wurde gegen 20.30 Uhr in etwa 1000 Meter Höhe ein Flugzeug
gesichtet, das als ein englisches erkannt worden ist. Die dänische
Flugabwehr feuerte einen Warnungsschuß ab, worauf das Flug¬
zeug in Richtung England verschwand.

Ueber Holmslands Klit,  einer Landzunge an der west-
jütischen Küste, die den Ringköbing Fjord etwa 75 Klm . nörd¬
lich von Esbjerg von der Nordsee trennt , wurden dann kurz
nach Mitternacht von zwei Flugzeugen Brandbomben ab¬
geworfen.  Glücklicherweise handelt es sich um eine wenig
bewohnte Gegend. Ob die Bomben Schaden angerichtet haben,
ist noch nicht bekannt . Kurz darauf wurde, wahrscheinlich von
einem anderen Flugzeug , über Föndre Lyngvig zwei
Bomben  abgeworfen . Durch die Detonationen wurden in
Hvide Sande sämtliche Fensterscheiben der Häuser zertrümmert.

Auch Mittwoch wieder dänisches Gebiet bombardiert
Kopenhagen , 20. März . Neue Einzelheiten über die unerhör¬

ten Bombenabwürfe britischer Flieger auf dänisches Gebiet sind
im Laufe des Vormittags bekannt geworden. Ganz offen spricht
man jetzt in vielen Kreisen Dänemarks von systematischen An¬
griffen auf dänisches Gebiet . Infolge der Verbindungsschwierig-
keitcn sind genaue Einzelheiten über die Bombenabwürfe noch
nicht bekannt geworden . Großes Aufsehen hat die Tatsache er¬
regt , daß die Engländer auch am Mittwoch vormittag
wieder dänisches Gebiet angegriffen haben.
Gegen 9.30 Uhr vormittags richteten die Flakbattcrien Esbjerg,
die bereits zweimal im Laufe der Nacht feindliche Flieger ab-
wehren mußten , ihr Feuer gegen „Flieger unbekannter Natio¬
nalität , die versuchten, ihre Bomben abzuwerfen ". Weiter wird
bekannt , daß in vergangener Nacht nicht einmal , wie ursprüng¬
lich gemeldet, sondern nominal britische Flieger Hvide Sande
mit Bomben belegt haben.

Dänische Fischerhüuser durch britische Luftpiraten zerstört
Kopenhagen , 20. Mürz . Ein Sonderflugzeug mit Vertretern

der Kopenhagener Polizcidircktion und der dänischen Heeres¬
leitung hat sich am Mittwoch an die Orte der dänischen West¬
küste begeben, wom Bomben abgeworsen worden sind. Bei den
-nächtlichen Angriffen auf Holmslands Klit sind, wie jetzt be¬
kannt wurde , tatsächlich mehrere Fischerhäuser völlig zerstört
worden bzw. in Brand geraten . Wie durch ein Wunder sind
Menschen nicht zu Schaden gekommen. Die Erregung an der
gesamten dänischen Westküste steigt immer mehr.

ein schärferer kommt!
der Kriegspolitik Frankreichs wird sich nichts ändern . Es ist
nur ein Kulissenwechsel.

Einen Kurswechsel wird dieser Rücktritt nicht zur Folge haben,
ganz gleichgültig, ob Daladier eine Umbildung des Kabinetts
gelingt oder ob ein Direktorium kommt, das dem französischen
Präsidenten direkt untersteht , oder ob etwa Marschall Petain
als starker Mann eines Militärkabinetts herausgestellt wird —
das Kriegsziel Frankreichs steht unverrückbar fest. Solange in
Frankreich die Kriegshetzer herrschen, wird die Vernichtung
Deutschland, wird ein Ueber-Versailles und ein neuer west- ^
Wischer Friede von diesen Kreisen angestrebt werden . Daladiers
Rücktritt enthüllt auch die innere Schwäche der französischen
Kriegspolitik , deren Leiter sich der deutschen Kriegsführung m
keiner Weise gewachsen gezeigt hat , sondern eine Niederlage
nach der anderen einstecken mußte.

Paris , 20. März . Der Präsident der Republik hat ein Mitglied
des zurückgetretenen Kabinetts Daladier , Paul Reynaud,
mit der Neubildung des Kabinetts betraut.
Reynaud wird am Donnerstag früh dem Präsidenten seine Ant¬
wort übermitteln.

Reynaud ist seit langem als einer der größten Kriegshetzer
bekannt . Was beim Rücktritt Daladiers Vermutung sein konnte,
ist nun zur Gewißheit geworden : Ein Kriegshetzer ist
gegangen , ein noch schärferer ist an seine Stelle
getreten.  Es genügt wohl der Hinweis , daß Reynaud eng¬
landhörig ist und von England sich seit langem aushalten läßt.
So wird der kommende französische Ministerpräsident nur ein
neues Aushängeschild der englischen Plutokratie darstellen.

Engländer beschossen Anlagen der dänischen Wehrmacht
Kopenhagen , 20. März . Die Nachrichten über die wiederhcilcn

Verletzungen der Neutralität Dänemarks durch die engkifchc
Flugwasfe lassen immer deutlicher die Schwere dieser llebercrisfe
erkennen. Es haben nicht nur lleberfliegungen dänischen Terri¬
toriums stattgefunden , es sind nicht nur Bomben auf dänisches
Gebiet abgeworfen worden , die englischen Flieger haben auch
Anlagen der dänischen Wehrmacht beschossen. Es ist nämlich, wie
Ritschaus Büro meldet , inzwischen festgestellt worden , daß die
Maschine, die am Dienstag abend um 20.25 Uhr Esbjerg über¬
flog, den Warnungsschuß der dänischen Luftabwehrbatterie durch
Schüsse, wahrscheinlich auf die Scheinwerferanlage der diini-
'chen Batterie , erwidert hat . Die Anlage wurde aber nicht ge¬
troffen . Auch die Meldungen über Bombenabwürfe durch die
englischen Flieger mehren sich fortwährend . Wie an anderen
Orten der dänischen Westküste wurden auch in O e l g o d, einem
Ort etwa 28 Klm . nördlich von Barde , in der vergangenen Nacht
Bombenexplosionen gehört . Mittwoch vormittag durchgefül' rte
Ermittlungen ergaben , daß die Bomben über der Vallund-
heide  abgeworfen worden sind. Einschlagkrater wurden bei
Lestergaarde  gefunden.

Stärkste Erregung in Dänemark
Kopenhagen , 20. März . Der unerhörte nächtliche Bomben¬

angriff der britischen Luftpiraten auf die dänische W. strüste bat
vor allem in der Stadt Esbjerg  stärkste Unruhe und Er¬
regung hervorgerusen . Dies ist um so verständlicher , wenn man
sich daran erinnert , daß diese Stadt bald nach Beginn des
Krieges bereits — angeblich „versehentlich" — von der I riti-
iiben Lustwaffe bombardiert worden ist. wobei eine K-ra , ve¬
rölet und mehrere Häuser zerstört wurden!. Hatte schon das Er¬
scheinen englischer Flieger über der Stadt , zuletzt um 1.30 Uhr,
große Beunruhigung ausgelöst , so riefen die verschiedenen Bom¬
benexplosionen, deren Ort zunächst nicht ermittelt werden konnte,
eine wahre Panik unter der Bevölkerung  her¬
vor . Später wurde festgestellt, daß die Bomben über Dalum bei
Esbjerg abgeworfen wurden . In Esbjerg wurden die Polizei
und das Rettungswesen alarmiert . Die Bevölkerung strömte
trotz der nächtlichen Stunde auf die Straßen , einander folgende
Explosionen steigerten die Erregung und erst gegen Morgen
trat langsam wieder Ruhe ein.

Nicht weniger als die Esbjerger wurden auch die Bewohner
von Hvide Sande  durch die Bombenabwürfe in Erregung
versetzt, die in der Nacht über Holmslands Klit erfolgten . Da
im übrigen von Augenzeugen versichert wird , daß vor dem Ab¬
wurf der Explosivgeschosse von den Maschinen, über deren eng¬
lische Nationalität kein Zweifel bestehen kann, fünf bis sechs
Leuchtbomben abgeworfen wurden , die die Landschaft Hel! er¬
leuchteten, so wird diese Verletzung der dänischen Neutralität
noch krasser, zumal sie dann nicht mit einem „Irrtum " über
die Gegend entschuldigt werden kann.

Feige britische Piraterrmelhode«
Angriff im Schutze der dänischen Insel Röm

Kopenhagen , 20. März . Bei ihren Luftangriffen auf die '
deutsche Insel Sylt  haben die Engländer sich einer Methode
bedient , die für ihre unanständige Kampfesweise und ihre bru¬
tale Mißachtung der Rechte neutraler Staaten kennzeichnend ist.

Von der nördlich von Sylt gelegenen dänischen Insel
Röm  wird berichtet, daß die englischen Flugzeuge immer
wieder von dieser dänischen Insel ans ihr?
Angriffe vorgetragen haben.  Die Bevölkerung der
Insel ist über diese unerhörte Neutralitätsverletzung der bri¬
tischen Luftpiraten aus das äußerste erregt . Man ist auf Röm
überzeugt davon , daß die Engländer sich bewußt und planmäßig
immer wieder in de» Schutz der dänischen Insel begaben , um
die völlige Entfaltung der deutschen Abwehr zu verhindern . Man
vertraute auf englischer Seite in hinterhältigster Weise auf die
deutsche Rücksichtnahme auf die Neutralität Dänemarks und er¬
wartet , daß die deutschen Flakbatterien es nach Möglichkeit ver¬
meiden werden, daß ihre Geschosse auf dänisches Gebiet fallen.

Berlin , 20. März . Der Londoner Rundfunk nimmt den miß¬
lungenen Angriff britischer Luftstreitkräfte auf die I n s e l S y l t
zum Anlaß , um in einem Bericht in den höchsten Tönen einem
angeblichen englischen Luftsieg  ein Loblied zu singen.
2 » allen Einzelheiten wird über die si e b en stü n d i g e
Dauer des Angriffes  berichtet , werden Brände aus-
geführt und schließlichn. a. auch festgestellt, daß die ganze Insel
„Sylt in Brand gestanden" habe . Wenn diese Angelcgcnbeit
nicht so traurig wäre , dann könnte man eigentlich nur vorüber
lachen. Die Insel , die brannte , war nicht Sylt , sondern eine
dänische Insel . Es brannten , abgesehen von einem Hans auf
der Insel Sylt , nicht deutsche Gebäude, sondern dänische

.Fischerhäuser.  Soweit die englischen Bomben nicht ins
Wasser fielen , liegen die Krater  ihrer Einschläge nicht auf
deutschem, sondern auf dänischem Gebiet.  Die Treff¬
sicherheit der englischen Flieger erprobte sich nicht an deutschen
militärischen Zielen , sondern an dem Hab und Gut der An¬
gehörigen eines kleinen neutralen Staates.

Ja . der Aktionsradius der englischen Bomber reichte bis etwa

Daladier trat zurück— Der englandhörige Reynaud mit der Kabinettsbildung betraut
Die innere Schwäche der französischen Kriegspolitik
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100 Kilometer nördlich der deutsch-dänischen Grenze : bei den
dänischen Ortschaften Varde und Oelgod,  die noch weit
nördlich und landeinwärts von dem bekannten Esbjerg  lie¬
gen, künden tiefe Löcher von der Güte derartiger britischer
„Siege ". Betrachtet man die immer zahlreicheren Einzelheiten
der aus Dänemark einlaufenden Berichte , so muß man zwangs¬
läufig zu dem Ergebnis kommen, daß der Hauptangriff
der Engländer  überhaupt nicht deutsches, sondern däni¬
sches Hoheitsgebiet getroffen hat.

Die verdächtige Schnelligkeit, mit der die britische Lügen¬
propaganda den angeblichen „Luftfieg" auf Sylt oorausmeldete,
ist selbst der beste Beweis dafür , daß es den Engländern nicht
um militärische Ziele , sondern in erster Linie um ein propa¬
gandistisches Gegengewicht gegen die England niederschmettern¬
den Ergebnisse, vor allem des deutschen Luftangriffes auf Scapa
Flow , ging. Herr Chamberlain benötigte zur Beruhigung eine
„Erfolgsmeldung " seiner Flieger und verkündete daher kurzer-'
Hand bereits am Dienstag abend im Unterhaus den Angriff
auf Sylt als „Sieg der britischen Luftwaffe ", obwohl zu dieser
Zeit noch kein britischer Flieger in seinen Heimathafen zurück¬
gekehrt war und obgleich — wie es der Londoner Rundfunk
schließlich selbst feststellt — der Angriff sich „wenige Stunden
nach der Rede Chamberlains über Scapa Flow " ereignet habe.

Skandinavische Absage an Chamberlain
Kein Grund, Partei zu ergreife«

Oslo , 20. März . Zu den Unterhaus -Erklärungen Chamberlains
schreibt „Morgenposten ", es sei erstaunlich, daß der englische Mi¬
nisterpräsident , der sein eigenes Land und gleichzeitig auch Frank¬
reich in den Krieg gehetzt hatte , um angeblich das Recht der klei¬
neren Nationen als selbständige Staaten zu verteidigen , diese«
kleinen Nationen keinen anderen Weg zu zeigen vermag als den,
sich in den Krieg zu stürzen, obwohl sie keinen anderen Wunsch
hätten als den, in Frieden zu leben. „Wir haben den Krieg nicht
hervorgerufeu ", schreibt das Blatt , „und haben keinen Grund,
Partei zu ergreifen . Sollten wir aber überfallen werden, so sind
wir bereit , uns zu wehren, soweit unsere Kräfte reichen. Wir
find neutral und wollen es um jeden Preis bleiben ."

Stockholm, 20. März . Die schwedische öffentliche Meinung inter¬
pretiert Chamberlains Erwähnung , daß kleine Nationen sich not¬
wendigerweise mit anderen , die bereit sind, sie zu verteidigen,
zusammentun müßten , als Anzeichen der gefährlichen Politik
Churchills , die Neutralen in den Krieg zu Hetzen. Diese Politik
gewinne an Boden.

Frankreich verletzt Brasiliens Hoheitsrechte
Brasilianisches Schiff in der Amazonasmündungangehalten

Rio de Janeiro , 20. März . Die brasilianische Presse beschäftig»
sich in steigendem Maße mit den eigentümlichen Vorgängen an
der Amazonasmündung,  wo offensichtlich unter Miß¬
achtung der brasilianischen Neutralität französische Kriegsein¬
heiten in Tätigkeit sind. Bereits vor einigen Tagen wurde in
den brasilianischen Hoheitsgewässern ein Boot mit bewaffneter
französischer Bemannung angetroffen , das nach französischen Er¬
klärungen das Boot eines „harmlosen Bananendampfers ", nach
brasilianischen Pressemeldungen jedoch das Boot eines als
Minenleger bewaffneten Hilfsschiffes war . Nunmehr bringt die.
Presse in Rio de Janeiro die Meldung , daß das brasilia-
n i s che F l u ß s chi ff „S a o C h r i sto v a o" in der Amazonas¬
mündung durch ein französischesKriegsschiff «gehalten und
durchsucht  worden ist. Diese schwere Mißachtung der Hoheits¬
rechte Brasiliens veranlaßt verschiedene Blätter , für energische
Gegenmaßnahmen einzutreten.

Aus Südafrika
England — die einzige Gefahr für Südafrika — Heftige

Anklagen auf einer Wahlkundgebnng in Transvaal
Amsterdam, 20. März . Südafrikanische Zeitungen berichten

über eine Rede des Vorsitzenden der Nationalistischen Partei in
Transvaal , du Toit , anläßlich einer Nachwahl zum Losberger
Provinzialrat . Großbritannien werde nicht allein von de« Afri¬
kanern mit Mißtrauen betrachtet, erklärte er, vielmehr kenne die
Welt Großbritanniens Versprechungen vielen Nationen wie zum
Beispiel Abessinien, der Tschechoslowakei uno Polen gegenüber.
Die Briten seien eine Horde von Räubern , da sie. wo sie auch
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immer erschienen, nur auf Raub aus gewesen seien. Auf der
gleichen Kundgebung sprach auch GeneralKemp.  Er betonte,
daß die Afrikaner sich zusammenschließen müßten , da Smuts,
während sie sich untereinander stritten , ,Ochsen auf dem Altar
des britischen Imperialismus opfere" und geborene Afrikaner in
Internierungslager stecke. Die Jnternierungsfrage werde immer
ernster. Allein auf Grund von Denunzierungen würden Afri¬
kaner ohne gerichtliche Untersuchung in Negergefängnisse gewor¬
fen. Sie würden dort schlimmer als Eingeborene behandelt.
General Kemp erklärte , er weigere sich, für England in den Krieg
zu ziehen, das so viel Leid über Südafrika gebracht habe. Eng¬
land sei das einzige Land gewesen, gegen das Südafrika in der
Vergangenheit eines Schutzes bedurft hätte , und die einzige Ge¬
fahr, die Südafrika je gekannt habe.

«Westmachte vor der Wahl-
Los Angeles , 20. März . Manchester Boddy, der bekannte Pu¬

blizist und Herausgeber der Zeitungen „Daily News " und „Eve-
ning News " schreibt, die Westmächte seien vor die Wahl gestellt,
entweder Deutschland als führende Macht auf dem europäischen
Kontinent anzuerkennen und Deutschland die uneingeschränkte
Luftherrschaft einzuräumen oder weiterzukämpfen . Die zweite
Möglichkeit bedeute aber die vollkommene Niederlage für Eng¬
land und Frankreich und das Ende des britischen Weltreiches.

Türkische Generalstabsgesprache
Zur Aufstellung eines Operationsplaues

Amsterdam, 20. März . Wie der Korrespondent des „Daily Ex¬
preß " in Ankara erfahren haben will , werden zurzeit General¬
stabsgespräche zwischen England , Frankreich und der
Türkei  geführt . Diese Gespräche hätten nicht eine sofortige
Aktion gegen irgendeine Macht zum Ziel , sondern dienten dazu,
einen gemeinsamen Operationsplan  auszuarbeiten.
Die türkische Delegation bestehe aus Offizieren aller drei Wehr¬
machtsteile und stehe unter Leitung des stellvertretenden Eene»
ralstabschefs , General Eündüz . Von englischer und französischer
Seite nähmen an den Verhandlungen außer Stabsoffizieren der
Armeen in Syrien und im mittleren Osten die Wehrmachts¬
attaches aus Ankara sowie die Militär - und Luftattaches aus
den Balkanhauptstädten teil.

Sr.TM Reichsminister für Bewaffnung
und Munition

Ein neues gewaltiges Waffen- und Munitionsprogramm
Berlin,  20 . März . Zur Durchführung des vom Führer auf¬

gestellten gewaltigen Waffen - und Munitionsprogramms ist es
erforderlich, alle in der Massenherstellung und Munitionserzeu¬
gung tätigen Stellen zu höchster Kraftentfaltung unter einheit¬
licher Leitung zusammenzufassen. Der Führer  hat daher durch
Erlaß vom 17. März 1010 zum Reichsminister für Bewaffnung
und Munition den Eeneralinspektor für das deutsche Straßen¬
wesen, Dr . - Ing . Todt , berufen,  der nicht nur das groß¬
artige Werk der Reichsautobahnen geschaffen, sondern auch in
kürzester Zeit mit unvergleichlichem Schwung die riesenhafte Be¬
festigungslinie des Westwalls ihrer Vollendung entgegengesiihrt
hat . Die Durchführungsbestimmungen , die den Umfang seiner
Aufgaben und Befugnisse näher regeln, hat der Führer bereits
erlassen.

Mit Dr .-Jng . Todt hat der Führer in die überaus wichtige
Stelle des Reichsministers für Bewaffnung und Munition einen
Mann berufen , der durch die von ihm bisher geschaffenenWerke
gezeigt hat , daß sich in ihm Nationalsozialismus der Tat und
äußerste Energie gepaart mit höchster Leistungsfähigkeit und
einem ungewöhnlichen Organisationstalent vereinen . Das deutsche
Volk beglückwünscht Dr . Todt zu dieser neuen ehrenvollen Be¬
rufung und ist überzeugt , daß genau so wie der Name Todt mit
der Reichsautobahn und dem Westwall für alle Zeiten verbunden
ist, auch hier wieder der richtige Mann auf den richtigen Platz
gestellt wurde.

Dr . Fritz Todt , 1891 in Pforzheim geboren, studierte Ingenieur-
Wissenschaftenan den Technischen Hochschulen in München und
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Der Engländer W. I . Bryan  schrieb in seiner
Geschichte der englischen Herrschaft in Indien:

„während der Engländer sich gerühmt
hat , den Lebenden den Frieden zu
bringen, hat er Millionen zum Frieden
des Grabes geführt ; er hat das Land
durch legalisierte Plünderung ausge¬
sogen."

Diesen Frieden des Grabes möchten die Engländer
auch dem deutschen Volke aufzwingen. Sie haben
sich aber darin getäuscht.  Denn das deutsche
Volk und seine Staatssührung von 1940 sind nicht
mit der von 1914 zu verwechseln.

Der britische Zeinä ist erkannt unä
wirä bekämpft bis zum Lieg!

Karlsruhe und promovierte mit einer Arbeit über Straßenbau
zum Dr .-Jng . Im Weltkrieg war Dr . Todt vom ersten bis zum
letzten Tag an der Westfront . Bereits im Jahre 1922 schloß er
sich der NSDAP , an , wo er Sachberater für den Straßenbau
war . Am 5. Juli 1933 wurde Dr . Todt durch den Führer zum
Eeneralinspektor für das deutsche Straßenwesen bestellt, und mit
der von ihm bewältigten Hauptaufgabe des Baues der Reichs-
autobahn  wurde sein Name für das deutsche Volk zu einem
Begriff . Im Mai 1938 beauftragte ihn der Führer , das gewal¬
tigste Festungswerk aller Zeiten , denWestwall,  bis zum Herbst
1938 fertigzustellen. Bereits im September 1938 stand er vor der
Vollendung . Für diese ungewöhnlichen Leistungen wurde Dr.
Todt der deutsche Nationalpreis des Jahres 1938 verliehen . Dr.
Todt , der SA .-Obergruppenführer ist und das Hauptamt für
Technik der NSDAP , leitet , erhielt am 19. Oktober 1939 den
Charakter als Generalmajor . Dies ist in großen Zügen die un¬
gewöhnliche Laufbahn eines ungewöhnlichen Mannes.

Konzentration der Kräfte und Leistungssteigerung , das sind die
beiden wesentlichen Gesichtspunkte, unter denen die Berufung Dr.
Todts zu werten ist, Aufgaben , in denen sich der Reichsminister
für Bewaffnung und Munition vielfach und mit außerordent¬
lichem Erfolg bewährt hat.

Wehrlose deutsche Seeleute beschossen
Neues Piratenstück eines britischen Fliegers

Berlin , 20. März . Aus zuverlässiger neutraler Quelle wird
erneut eine brutale Verletzung des Völkerrechtes durch britische
Flieger auf hoher See bekannt . Der deutsche Dampfer „Adolf
Leonhard  t ", der den Hafen Lobito am Abend des 8. Dezem¬
ber verlassen hatte , wurde am Vormittag des 9. Dezember 1939
90 Seemeilen südwestlich von Benguela an der Küste der
portugiesischen Kolonie Angola  von einem eng¬
lischen Flugzeug gestellt, das durch Maschinsngewehrsalven ins
Wasser und gegen die Bordwand sowie durch Zuwinken das
Schiff aufforderte , Kurs nordwärts zu nehmen. Am der Auf¬
bringung zu entgehen, gab der Kapitän des deutschen Handels¬
schiffes daraufhin den Befehl zur Selb st Versenkung.
Als der britische Flieger dies bemerkte, beschoß er den
Kapitän auf der Brücke  und legte Maschinengewehr¬
salven in den Maschinenraum und Heizraum . Der Kapitän be¬
orderte dann die ganze Besatzung in die Boote , deren Besteigen
der britische Flieger durch starkes Maschinengewehr¬
feuer  verhindern wollte . Es wurde von ihm sogar auf die
schon zu Wasser geführten Boote beschossen, wobei das Steuer¬
bordboot beschädigt und vier Mann der Bootsbesatzung leicht
verwundet wurden . Genau wie im Falle der „Watussi" haben
britische Flieger in brutalster und rechtswidrigster Weise ein
unbewaffnetes deutsches Handelsschiff beschossen und wehrlose
deutsche Seeleute selbst in den Rettungsbooten noch unter Ma-
schinengewehrseuer genommen.
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s34. Fortsetzung.)
„Ich glaube, lieber Bellock, Sie fürchten Herrn Karner

beinahe."
Ungestüm stand der Leiter des englischen Spionagebüros

auf.
„Ja ! Sprechen Sie es ruhig aus ! Ich fürchte den

Mann ! Als ich ihn kennenlernte, hatte ich im ersten Augen¬
blick das Gefühl: ein netter , lieber Mensch. So war es!
Ein gütiger Mensch, der über alle äußeren Dinge des
Lebens erhaben schien. Dann fing seine Sicherheit an , mich
zu bedrücken. Ich sah, wie er sich mühelos in der Gewalt
hatte . Jede Bewegung , jede Geste reagierte wie selbst¬
verständlich. Seine absolute Abgeklärtheit war ergreifend.
Er ist vielleicht noch nicht viel über dreißig Jahre alt, man
kann ihn schwer schätzen, aber er erdrückt mit seiner Persön¬
lichkeit jeden. Dann sah ich die Menschen, die um ihn herum
sind, den Hünen Hallendach, den Sekretär Heinze und den
jungen Fürsten Michailoff, der Karner sehr ähnlich sieht.
Alles bedeutende Menschen. Aber sie sind alle nicht mehr
sie selber, sondern von Karners Geist und Wesen durch¬
drungen . Alles, aber auch alles in Karner und den Menschen
um Karner , ja bis in die Arbeiterschaft war es zu spüren,
atmet eine selbstbewußte Kraft , die uns alle bedrückte."

Die Worte Bellocks verstärkten die Unruhe Ramsays.
„Kann ich Ihnen irgendwie behilflich sein, Bellock?"
„Halten Sie weiter Augen und Ohren offen, Ramsay.

Lassen Sie nicht ab, zu erforschen, was Karner will. Ver¬
suchen Sie mit Karner in ein freundschaftliches Verhältnis
zu kommen. Ihre Gattin ist ja Deutsche. Nützen Sie diesen
Umstand aus ."

„Meine Frau ist allerdings Deutsche. Im Uebrigen hat
sie für Politik nichts übrig."

„Das ist an sich durchaus kein ungünstiger Kasus."
Lord Ramsay nickte. „Gewiß, das schon. Es kommt aber

noch ein anderer Faktor in Frage . Meine Frau . . . fürchtet
Karner ."

Der Staatssekretär sah Ramsay verwundert an, als habe
er nicht recht verstanden.

„Wie sagten Sie , Ramsay ? Ihre Gattin fürchtet Karner?
Warum das ?"

Es war dem Botschafter augenscheinlichpeinlich, darüber
zu reden, aber er sah die Augen des Politikers voll höchstem
Interesse auf sich gerichtet, und er entschloß sich daher, offen
zu sprechen.

„Meine Frau, " berichtete er, „war in erster Ehe mit dem
Grafen Walthaus vermählt . Er starb vor zwei Jahren . Und
Herr Karner . . . sieht dem Toten unheimlich ähnlich."

„Das ist sehr seltsam!"
„Ja ! Ich war selber, als mir Karner vorgestellt wurde

— es war bei einer Abendgesellschaft des bekannten Groß¬
industriellen Storm -Naugardt — sehr bestürzt. Auf meine
Frau war die Wirkung geradezu katastrophal. Es fehlte
nicht viel und sie wäre ohnmächtig geworden. Es war ein
bitteres Erlebnis , das lange in meiner Frau nachgewirkt
hat."

Lord Bellock hatte kopfschüttelnd zugehört und betrachtete
Ramsay aufmerksam. Er hörte aus dessen letzten Worten
mehr heraus , als der Botschafter sagen wollte.

„Eigenartig , sehr eigenartig , Ramsay . Ich nehme an , daß
Sie sich gewissermaßen scheuen, Ihre Frau mit Karner in
Berührung zu bringen ?"

„Ja !"
„Das ist allerdings ungünstig für uns ."
Der Botschafter sagte nichts zu diesen Worten und lenkte

dann das Gespräch auf ein anderes Thema.
^ „Mr . Baithly sagte mir , daß die Nachrichten aus Indienund China recht betrüblich sind. Es würde mich interessieren,
aus Ihrem Munde Näheres zu hören."

Der Staatssekretär wehrte ab. „Es ist das alte Lied,
Ramsay . Der alte Widerstand ! China beunruhigt mich
weniger. Dort arbeitet unser Geld sicher. Indien ? . . . Es
gab eigentlich schwierigere Situationen . Nur der Umstand,
daß ungeheure Summen aus dem indischen Volke gezogen
werden und außer Landes wandern — wir wissen noch nicht
wohin — beunruhigt etwas . Wir haben festgestellt, daß unter
den Eingeborenen eine geheime Steuer besteht, die prompt
gezahlt wird. Alle Versuche, herauszubekommen, wer da¬
hintersteckt, waren bisher ergebnislos . Anscheinend handelt
es sich um einen Aufstandsfonds . Indien selbst ist zur Zeit
absolut ruhig , man scheint mit England restlos zufrieden zu
sein, nur die eingeborenen Fürsten geben sich in letzter Zeit
merkwürdig zurückhaltend. Jedenfalls halten wir die Augen
offen. Ich habe vierhundert eingeborene Agenten über das
ganze Land zerstreut und verspreche mir davon Erfolg ."

Nach einer halben Stunde verabschiedete sich der Botschafter
von Englands glühendstem Patrioten.

Die Unterredung hatte eine merkwürdige Unruhe in
Ramsay zurückgelassen.

Das alte Jahr ging zu Ende.
Karner hatte am Silvestertage den alten Cramer zu sich

bitten lassen und lauschte im Musikzimmer dem meisterhaften
Spiel auf der großen Orgel, die er hatte bauen lassen

Hallendach saß an diesem Abend mit Anne Walthaus in
dem großen Wohnzimmer. Karner hatte sie beide zu einer
kleinen Feier eingeladen.

Die Brüder Michailoff waren noch dem Kaukasus zu ihren
Eltern gefahren.

Frau Heyse, die Karners bescheidenen Haushalt führte,
trat eben ein und brachte eine delikate Platte.

„Herr Karner läßt Sie bitten, zuzufassen. Er wird sich
nicht so rasch von seiner geliebten Musik losreißen können,"
sagte sie liebenswürdig.

„Ich muß gestehen, daß ich einen herzhaften Appetit habe.
Sie auch Fräulein Walthaus ?"

Anne lachte. Ihr Lachen war glücklich und fröhlich, wie
es Menschen haben, die innerlich voll tiefer Befriedigung
sind.

„Nicht ganz so arg , Herr Hallendach. Aber ich werde mir
Mühe geben, nicht hinter Ihnen zurückzustehen."

„Ausgezeichnet. Ich nehme den Willen für die Tat ."
Dann faßten sie zu. Hallendach entwickelte wirklich einen

so ausgezeichneten Appetit, daß Anne staunte. Der blonde
Hüne bemerkte es und fragte : „Ich bin wohl recht ver¬
fressen?"

„Wie kommen Sie darauf , Herr Generaldirektor ?"
„O weh! Generaldirektor ! Mir schmerzt immer die

Zunge , wenn ich an diesen Titel denke. Finden Sie nicht, daß
es ein fürchterliches Wort ist? Mir klingt es geradezu
protzenhaft."

„Welchen Titel würden Sie sich am liebsten auf Ihre
Visitenkarte drucken lassen?"

„Abgesehen davon, daß ich Visitenkarten überhaupt nicht
kenne, würde ich höchstens darauf drucken lassen: Mitarbeiter
Karners . Das ist mein Stolz , Fräulein Walthaus ."

Sie nickte. „Wer könnte das besser verstehen als ich! Ich
werde ihm ein ganzes Leben Dankbarkeit schulden. Jetzt
weiß ich erst, was Leben heißt, daß Leben gleich ist mit
Schaffen und . . . Helfen."

„Ja ! Schaffen!" sagte er begeistert. „Glauben Sie mir,
Karner ist ein Wunder , ein Mensch, wie er alle Jahrhunderte
nur einmal geboren wird. Wenn mich einmal Müdigkeit
ankommen will, dann trete ich zum Fenster und sehe auf
das Karnerwerk . Und dann habe ich neue Kräfte. Was er
geleistet hat, ist ungeheuer."

„Ja !" sagte Anne und fügte dann nachdenklich hinzu:
„Und kein Mensch weiß, wer diejer große Mann ist. woher
er kam und was er will!" (Fortsetzung sotgt.̂
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Nayold undAmgebuny
Die ständige Rücksicht, die wir in allen unseren Handlun¬

gen auf fremde Urteile nehmen, ist das Gift unserer Ruhe.
Jean Paul.

21. März : 1685 Joh . Ssb . Vach geboren. — 1763 Jean Paul
geboren.

Karfreitag
Eine ernste, feierliche Stimmung liegt über dem Karfreitag,

dem„stillen Feiertag ", der in vielen Gegenden als höchster Feier¬
tag der christlichen Kirche begangen wird . An diesem Tage
schwiegen früher die Kirchenglocken und Orgeln , Altar und Kreuz
wurden in der Kirche nnt schwarzen Tüchern verhängt . Auch
heute noch drückt sich der Ernst des Tages in einem Verbot be¬
sonderer Lustbarkeiten aus , und das Programm der Theater und
Konzerte ist fast ausschließlich auf ernste Darbietungen zu-
geschnitten.

Der Karfreitag ist ein Tag der stillen Einkehr und der Selbst¬
besinnung. Wir erleben ihn gerade im Kriege noch stärker als in
anderen Jahren , denn er führt den Geist hin zu den großen Zie¬
len unh Aufgaben , zu jener Opferbereitschaft , die selbst den Tod
nicht scheut, zu allem, was unser Leben hinaushebt über den
engen Bezirk seines irdischen Daseins . Das große Opfer , das dem
Karfreitag seinen tiefsten und heiligsten Sinn gibt , leuchtet heute
als Ziel und Vorbild über dem einsatzbereiten Kampf unserer
Helden, die die Wacht an Deutschlands Grenzen halten , es steht
als unvergeßliches Erinnerungsmal auf den Kreuzen unserer ge¬
fallenen Kämpfer — jenen alten Kreuzen, die nun schon seit 25
oder 76 oder 106 Jahren irgendwo auf Soldatengräbern ragen
und über den jungen Kreuzen, die das Sinnbild dieses jetzigen
großen Heldenkampfes unseres Volkes sind.

Wie feiern wir den Karfreitag ? Den einen zieht sein Herz in
die Kirche, den anderen hinaus in die stille Einsamket der noch
wnterlichen Natur . Hier wie dort aber kann sich das Karfrei¬
tagswunder, der unversiegbare Glaube an die heiligende Kraft
des großen Opfers an uns erfüllen , — wenn nur unser Herz dem
großen Erleben dieses Tages offen steht.

«Wer lebe« WM, dev kämpfe
SekevNGe Entlassung dev Schülev dev deutsche« Volksschule vasold

Eine schöne, erhebende und eindrucksvolle Entlaßseier hielt
gestern die Deutsche Volksschule Nagold ab, nachdem bei der
Flaggenhissung Rektor Bahlinger  der glorreichen Wasfen-
laten unserer Soldaten gedacht und die gefallenen Helden den
Schülern als Vorbild vor Augen gestellt hatte.

Die zur Entlassung gekommenen Schüler und Schülerinnen
hatten sich in einem festlich geschmücktenSchullokal der Prä-
paranden-Anstalt mit ihren Lehrern , unter denen wir auch in
feldgrauer Uniform Hauptlehrer Bundschuh  bemerkten , dem
Bürgermeister, Ortsgruppenleiter , einigen Eltern und Gästen
cingefunden. Ueber der Feier stand der Fahnenspruch : „Leben
beißt hart sein . . .", ein Spruch , der auch für das Leben der
Entlaßschüler Geltung hat.

Nach Fanfarenklängen und einem zeitnahen , passenden Schü¬
lerchor hielt Rektor Bahlinger  eine markige Ansprache an
Lie Schüler und Schülerinnen unter Zugrundelegung des Füh¬
rerworts : „Wer leben will , der kämpfe". Er streifte kurz die
Schulzeit. Wer ein kleiner Kämpfer war , brachte es zu etwas.
Nun ist der zweite Markstein in dem jungen Leben erreicht,
nachdem der Schulantritt der erste war . Der Redner hofft , daß
die zur Entlassung Gekommenen sich den Lehrern gegenüber
dankbar erweisen. Die Schule legte den Grund zur Volksge¬
meinschaft und pflegte die heute besonders notwendigen Charak¬
ter-Eigenschaften. Auf die Frage , wie man ein rechter Kämpfer
wird, gab der Rektor die Antwort : „Schaut auf die, die Euch
Vorbilder echten, hingebenden Kämpfertums sind!" Er wies auf
den Führer als 1. Vorbild hin , lenkte den Blick aber auch auf
Adolf Hitlers Mitkämpfer und auf die Gefallenen des Welt¬
krieges und des jetzigen Krieges . Es gilt , sich ihrer würdig zu

Ei« Etzventas ßüv die vasolder SbevsLule
Gehaltvolle Ädsthlirtzselev im Beisein von rKveisleitsv Lvnrfteo, GA-Gtandavtensühvev Vkllinsund Landvat Dv. Aaesele - Erstmals Abitur !««, und SA -Vehvabzeilden -Vevleihuns.SS Sahve Realschule - Dev evste Lehrer Vvos. Müller anwesend

Nehovdendienst am Lase vvv Ostern
wie an andeveu Samstagen

Der Vorsitzende des Ministerrates für die Reichsverteidigung
hat angeordnet , daß bei den staatlichen Behörden , den Gemein¬
den und sonstigen Körperschaften , Anstalten und Stiftungen
des öffentlichen Rechtes mit Rücksicht auf die Kriegsnotwendig-
kciten in diesem Jahre am Tage vor Ostern in gleichem Um-
fange  Dienst zu leisten ist, wie an den anderen Samstagen.

Silberne Hochzeit
Das silberne Ehejubiläum begehen morgen Wilh . Rauser,

Schreinermeister , und seine Gattin Wilhelmine geb. Essig. Wir
gratulieren!

Tonfilm-Theater
„Die fremde Frau"

Der Schriftsteller Hans Heise gehört zu den Autoren , die mit
dem Leben Fühlung nehmen müssen, ehe sie es verdichten. Bevor
er seinen Roman „Die rauhe Rotte " schrieb, der im „Völkischen
Beobachter" abgedruckt wurde , arbeitete er ein Vierteljahr als
Autobahnkumpel . So gelang es ihm, sich in die Materie und in
das Denken und Fühlen der „rauhen Rotte " zu versenken. Nach
dem Erfolg seines Romans „Sturm über Nystrand ", der die
schwedischen Schären zum Schauplatz hat , meinte er, „da obeti"
im Norden ein neues Erlebnis zu finden . Ein Freund vermit¬
telte ihm eine Reise auf einem Frachter nach Finnland . Das
Schiff brachte Salz nach Viipuri und holte Holz. Ganz Finn¬
land lebt ja vom Holz. Unermeßliche Wälder sind der Reichtum
dieses Landes , und in seine Einsamkeiten drang Hans Heise
nun ein. Auf einem fernab gelegenen Bauernhof lernte er einen
jener Männer kennen, die wie Patriarchen leben und gebieten.
Später , als Hans Heise sich unter deutschen Landsleuten auf¬
hielt , erfuhr er von einem deutschen Mädchen, das nach man¬
cherlei Abenteuern wieder in die Heimat zurück wollte . Die Deut¬
schen „legten zusammen" und ermöglichten dem Mädchen die
Heimfahrt . Heise verband beide Erlebnisse : der Roman „In
Kemi lag das Hochzeitskleid" war eingefunden , der nun verfilmt
wurde

erweisen. Zum Schluß forderte der Schulleiter die Kinder auf,
ganze Menschen zu werden , die stets und überall ihre Pflicht
getreu erfüllen und gab ihnen die Entlassungsworte mit auf
den Weg : „Nur treu !"

Der Chor bejahte diesen Appell mit dem Gelöbnis : „Wenn
alle untreu werden , so bleiben wir doch treu !"

Die eigentliche Abschiedsfeier, die die Schüler und Schüler¬
innen unter Leitung von Hauxtlehrer Wolf  mit Fanfaren,
Sing - und Sprechchören, kraftvollen Kernsprüchen durch letzte¬
ren u. a. m. recht wirkungsvoll gestalteten , stellte alles das
heraus , was zumal in der heutigen ernsten Zeit von unserer
Jugend verlangt wird . — Dann flackerte mit dem Liede
„Flamme empor" die „Flamme der Jugend " auf , und Jungen
und Mädchen legten angesichts des emporlodernden Lichtes ein
stolzes Gelöbnis ab, den heutigen Lebensideslen einer dem
Führer geweihten Jugend treu zu bleiben.

Der Rektor gab anschließend die Kinder aus der Schul - in
die Volksgemeinschaft zu Händen des Ortsgruppenleiters . Letz¬
terer richtete kernige und sehr beherzigenswerte Worte an die
Entlaßschüler . Sie möchten im neuen Lebensabschnitt stets den
Lehrern dankbar und des Führers eingedenk sein. Jetzt im
Kriege gelte es erst recht, seine Pflicht zu tun und zum Siege
Deutschlands beizutragen . Ortsgruppenleiter Raisch  über¬
nahm die junge Mannschaft damit in die Obhut der Partei
bzw. ihrer Gliederungen , und der Gruß an den Führer und
die Nationallieder beschlossen die Feierstunde.

Der Rektor gab schließlich die Abgangszeugnisse aus und wid¬
mete der seinerzeit auf dem Schulweg tödlich verunglückten
Schülerin Irmgard Seeger  kurze Worte ehrenden Gedenkens.

Die gestern stattgcfundene Schlußfeier der Oberschule trug als
Markstein in der Entwicklung des Nagolder Schulwesens be¬
sonderen Charakter Das ging einerseits daraus hervor , daß
neben dem Bürgermeister und Ortsgruppenleiter , Kreisleiter
Wurster,  SA .-Standartenführer Rilling,  Landrat Dr.
Haegele,  Major Düll,  Prof M ü l l c r -Korntal (der erste
Lehrer an der Nagolder Realschule) und viele Eltern und Gäste
daran teilnahmen , und andererseits aus der Tatsache, daß erst¬
mals in Nagold bei einer solchen Feier Abiturienten erschienen
und daß ferner zum ersten Mal diesen Abiturienten das SA .-
Wehrabzeichen überreicht wurde . Zudem beging die Schule
gestern das 56jährige Bestehen einer Realschule in Nagold ; die
Jubiläumsfeier soll stattfinden , wenn wieder Friede ist.

Den Willkommgruß an die Erschienenen entbot der Schul¬
leiter Studiendirektor Nagel,  worauf sich die Vortrags-
solge abwickelte. Den ersten Teil bildete eine von Reallehrer
Lorch er und Stud .-Ass. Dr . Werner  durchgeführte Feier¬
stunde.  Durch die stattliche Reihe von sehr gut wiedergegebenen
Kampfliedern des Chores und entsprechenden Gedichten zog sich
der Grundgedanke „Kampf des Deutschtums im Ostraum " . Zu
diesem Thema patzte sehr gut der mit viel Fleiß und Liebe zur
Sache ausgearbeitete Abiturientenvortrag von Hildegard Zel¬
ler,  die auch dem Schulleiter und den Lehrern den Dank der
Abiturienten aussprach.

Den 2. Teil der Feier leiteten Mädchen der Schule mit an¬
mutigen gymnastischen Vorführungen und Tänzen ein.

Der umfassende Jahresbericht  des Studiendirektors
magel  gab uns wieder ein anschauliches Bild vom zielbewutz-
ten Schaffen und Streben der Schule. Tpotz des Krieges konnte
oer Schulbetrieb beinahe normal durchgeführt werden . Trotz vor¬
gerückten Alters stellten sich für einberufene Lehrer die Ober¬
reallehrer Bodamer und Straub,  wie auch die früheren
Lehrerinnen Frau Maurer  und Frau Ilse Nüßle  zur Ver¬
fügung. Um Schluß des Schuljahres wirkten an der Schule 9
hauptamtliche und 6 nebenamtliche Lehrkräfte . Ihnen übermit¬
telte der Redner den Dank der Schule. Eine stattliche Anzahl

Schülern bzw. Schülerinnen war im Herbst im landwirt¬
schaftlichen Hilfsdienst eingesetzt und hat sich in demselben sehr

bewährt . Die Gesamtzahl der Schüler betrug zum Schluß des
Schuljahres 191 (davon 111 Einheimische und 80 Auswärtige;
133 Knaben und 58 Mädchen) . Das wichtigste Ereignis im ver¬
flossenen Schuljahr war die 1. Reifeprüfung,  die , wie wir
bereits berichteten, für die Schule ein voller Erfolg war . Sie
ist ein ganz besonderer Markstein in der Geschichte der
Schule und der Stadt.

Das Ansehen Nagolds gewinnt als Schul- und Kultur¬
mittelpunkt ganz bedeutend, da die Reifeprüfung hier abge¬

legt werden kann.
Der Schulleiter dankte in diesem Zusammenhang allen , die der
Schule ihre Unterstützung zuteil werden ließen, vor allem dem
Bürgermeister und der Stadtverwaltung . Den ausscheidenden
Schülern , namentlich den Abiturienten , gab Studiendirektor
Nagel die besten Wünsche mit auf den Lebensweg . Sie sollen
im Leben zeigen, daß sie nicht umsonst die Schule besucht haben.
Der Redner kam dann auf das 50jährige Bestehen der Realschule
zu sprechen — wir kommen auf die hier gemachten Ausführun¬
gen noch zurück — und schloß seine mit großen Beifall aufge¬
nommene Ansprache wie folgt:

„Mit Stolz und Befriedigung kann die Stadt Nagold auf eine
50jährige Schularbeit in der Realschule zurückblicken. Die Hun¬
derte — Männer und Frauen , die in den letzten 50 Jahren
durch die Schule gegangen sind, stehen, soweit sie nicht zur
großen Armee eingegangen sind, heute im Kampf und Krieg,
den uns die friedlichen Westdemokratien und vor allem der mit
dem Judentum verbündete Raubstaat England aufgezwungen
bat , sei es an der äußeren Front , sei es in der inneren Front.
Das Leben ist Kampf, immer , heute wieder ganz besonders.
Und die Jugend heranzubilden , körperlich und geistig, zum
Kampf im Leben in Friedenszeiten und zum Kampf in ent¬
scheidenden Kriegszeiten ist vornehmstes Ziel der Schule. Schon
das Leben an sich ist hart , härter ist noch das Leben im Kriege;
beides erfordert ein hartes Geschlecht. Hieran mitzuarbeiten ist
hohe und ehrende Aufgabe der Schule. Bei dieser Aufgabe hält
die Erzieherschaft den Blick gerichtet auf den ersten Erzieher des
deutschen Volkes, auf den Führer , der dieses Volk in einem
großdeutschen Reich zusammengeschlossen hat , auf den Führer,

der das Volk zusammengeschweißt hat zu einem stahlharten Block
gegen Judentum und Plutokratie , auf den Führer , dessen ganzes
Leben und ganzes Werk eine einzige große Predigt ist, und diese
Predigt lautet : Durch Kampf zum Sieg ".

Mit großem Interesse folgte man dann den Ausführungen
von Prof . Müller  über die Anfangszeiten der Realschule
Nagold ; wir berichten darüber in einem besonderen Artikel.

Bürgermeister Maier  würdigte den diesmaligen Jahres¬
abschluß der Oberschule als wichtigen Meilenstein in der Ent¬
wicklung derselben. Stein auf Stein wurde gesetzt, um die Ober¬
schule auszubauen . Der Stadtvorstand zollte allen , die der Schule
ihre Unterstützung zuteil werden ließen , den schuldigen Dank,
dankte namens der Stadt und der Eltern auch den Lehrern
und Schülern , gratulierte der Schule und ihrem Leiter zum
heutigen Ehrentage und wünschte viel Glück für die nächsten 50
Jahre.

Standartenführer Rilling  nahm dann das Wort . In einer
kernigen Ansprache kennzeichnete er zunächst kurz die Entwick¬
lung unseres politischen Lebens in den letzten 50 Jahren . Der
Kampf um Deutschland nahm aber erst mit Adolf Hitler eine
entscheidende Wendung . Als Willensträger des deutschen Volkes
müssen auch die Abiturienten , denen der Redner das SA . -
Wehrabzeichen überreichte, sich in die große Front der Kämpfer
für Deutschland eingliedern und als Soldaten des großdeutschen
Volkes jederzeit bereit sein!

Nun wurden die Reifezeugnisse, Preise und Belobungen
ausgegeben , und der Schulleiter sprach allen , die zum guten
Gelingen der Feier beigetragen hatten , seinen Dank aus.

Das Gedenken an den Führer beendete den festlichen Tag , und
mit dem Lied aller Deutschen wurde Horst Wessels Hymne zum
Gelöbnis aller : „Die Fahne hoch, die Reihen dicht geschlossen."

— Bezugscheinfreie Sommer- und Hausschuhe. Die Reichsstelle
für Lederwirtschaft hat in der Vezugscheinpflicht gewisse Erleich¬
terungen eintreten lassen, die ab 1. April gültig werden . Danach
werden Schuhe mit ganzer oder geteilter Holzsohle bezugschein¬
frei , wenn weder die Zwischen- oder die Brandsohle noch das
Oberteil aus Leder sind; kleinere, gefärbte Lederabfälle oder
schmale gefärbte Lederriemchen dürfen jedoch für das Oberteil
verarbeitet werden. Das bedeutet , daß die von den Schuhfabriken
in reizvollen und luftigen Ausmachungen hergestellten Holzsanda¬
letten und Riemchenschuhedie große Sommermode abgeben wer¬
den. Eine weitere Befreiung von der Vezugscheinpflicht betrifft
den einfachen billigen Hausschuh,  soweit er aus Alt - und
Abfallmaterial wie Spinnstoffabfälle , Kunstseidenresten, alten
Fahrraddecken, aus Leder von gebrauchten Schuhen hergestellt ist.
Die billigeren Hausschuhsortcn sind ,chon immer aus solchen Ma¬
terialien erzeugt worden. Bezugscheinfrei wie bisher bleiben auch
in Zukunft Erstlings - und Kteinkinderschuhe  aller
Art bis zur Größe 24 einschließlich. Artisten - und llnfallver-
hütungsschuhe iowie Männerstiefel mit hohen Filzschäften. Die
Bezugscheinpslicht für alle anderen Schuhe bleibt bestehen.

«

Wir ehren das Alter!
Heute feiert Konrad Fessele , Pfrondorf  die Vollendung

des 74. Lebensjahres ; Frau Friederike Seeggr,  Gerbers
Witwe , Rohrdorf  ist , ebenfalls heute , 86 Jahre alt . Am Frei¬
tag begehen Johannes Götti sh eim,  Gipser , Wildberg,
den 81. und Frau Christine Luise Schmeda  geb . Schidel,
Wildberg,  den 77. Geburtstag . Allen Altersjubilaren herz¬
liche Glückwünschezu ihrem Ehrentag!

Letzte Nachrichten
28 Todesopfer des Blutbades in Lahore

100 Inder verhaftet
DNB . Amsterdam, 21. März . Zu dem gemeinen Fener-

iibersall der britischen Polizei auf eine mohammedanischePro¬
zession in Lahore meldet der britische Nachrichtendienst, dag
fünf von den schwerverletzten Indern gestorben sind, Die Gesamt¬
zahl der neuesten Opfer des englischen Terrors beträgt da¬
durch 28. Nach bewährter britischer Methode wird natürlich die
gesamte Schuld den Indern zugeschoben. Außer den Führern
der Prozession wurden bis jetzt schon über 100 Teilnehmer ver¬
haftet.

Holländisches Tankschiff an Englands Todesküste auf eine
Mine gelaufen. — Sieben Mann ums Leben gekommen

DNB . Amsterdam, 21. März . Die Direktion der Neder-
landsch-Jndische Tankstoomboot Matschappij teilt mit, daß ihr
Motortankschiff „Phobos " (7412 VRT .) Mittwoch morgen au
der Südostkiiste Englands auf eine Mine gelaufen ist. Funkbe¬
richten eines anderen holländischen Schiffes zufolge find bei der
Explosion der erste Steuermann der „Phobos " und sechs chine¬
sische Besatzungsmitglieder ums Leben gekommen.

„Feldzug in Polen " lief in Bukarest
DNB . Bukarest,  21 . März . In dem größte» Lichtspielsaal

Bukarests zeigte am Mittwoch die deutsche Gesandtschafteiner
großen Zahl geladener Gäste, die den Saal bis auf den letzten
Platz füllten, den Film „Feldzug in Polen " in rumänischer
Fassung. Außer dem größten Teil des Bukarefter Diplomatischen
Korps wohnten dem Film die Spitzen der rumänischen Gesell¬
schaft bei. Die gewaltigen und blitzartigen Leistungen der deut¬
schen Wehrmacht hinterließen tiefen und nachhaltigen Eindruck.

Zwei Araber hingerichtet, zwei zum Tode verurteilt
DNB . Ankara,  21 . März . In den letzten Tagen verurteilten

das Jerusalemer und das Haisaer Militärgericht je einen Araber
wegen Waffenbesitzes zum Tode. Ein Araber wurde zu lebens¬
länglichem Gefängnis verurteilt . In Akko wurden zwei Araber
hingerichtet.

Australier und Engländer schlagen sich
Drei Araber bei Jerusalem niedergeschossen

DNB . Ankara,  21 . März . Mit den Australiern kommt es in
Palästina ununterbrochen zu Zwischenfällen. Sie schlagen sich
mit ihren englischen Kameraden blutig und fallen über die
arabische Bevölkerung her, sobald sic glauben, in den arabischen
Kausläden nicht aus ihre Rechnung zu kommen. Sie stehlen an»
den Läden, was ihnen gefällt. Die Kaufleute schließen die Lä¬
den, sobald australische Truppenteile auf den Straßen erscheinen.

In einem arabischen Dorf zwischen Jerusalem und Jaffa forder¬
ten zwei australische Soldaten zwei Arabern ihre Frauen ad. Es
kam zu einer wüsten Schlägerei. Die Australier schossen drei
Araber nieder, wurden von der Militärpolizei verhaftet und
mußten zur Beruhigung der Erregung der arabischen Bevölke¬
rung zum Tode veruteilt werden. Das Urteil wird jedoch voraus¬
sichtlich nicht vollstreckt werden.

Die militürische Vorbereitung Italiens
Rom, 20. März. Der Duce hat den Eeneralstabschef des italie¬

nischen Heeres, Marschall Graziani , empfangen und sich mit ihm
eingehend über einige Probleme der militärischen Vorbereitung
Italiens unterhalten . " '
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Zndien verlangt ferne Freiheit
Patna -EnLjchließnngvom Nationalkongretz angenommen
Amsterdam, 20. März . Der Indische Nationalkongretz hat auf

seiner Tagung in Aamgarh den aussehenerregenden Beschluß
gefaßt, die volle Unabhängigkeit Indiens von England zu ver¬
langen . Die von einem Mitglied des Kongresses eingebrachte
Patna -Entschlietzung, die die Wiederherstellung der vollen Selb¬
ständigkeit Indiens und die Loslösung von Großbritannien ver¬
langt , wurde mit überwältigender Mehrheit angenommen.

Hinrichtung eines Mörders . Am 2t.. März wurde der
1612 geborene Max Ullmann aus Hirschfelde bei Zittau
hingerichtet, den die Strafkammer in Bautzen wegen Mor¬
des zum Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt hatte . Der mehrfach vorbestrafte Ull-
inann hatte in Eckartsberg bei Zittau seine Geliebte aus
Eifersucht qualvoll erdrosselt.

Aufdeckung einer amerikanischen Eangster -M^ rdbande.
Die Untersuchung gegen eine Neuyorker Mörderbande
wurde nach Florida ausgedehnt , wo zwei berufsmäßige
Mörder gesucht werden . Der die Untersuchung leitende
Staatsanwalt gab bekannt, daß die bisherigen Ergebnisse
bereits 17 ungelöste Eangstermorde aufklärten , die Aufklä¬
rung weiterer 20 bisher nicht geklärter Morde sei zu er¬
warten . Die Untersuchung ergab ferner , daß der Jude
Abraham Frosch dem Augenzeugen eines Eangstermordes
eine Bestechungssumme von 5000 Dollar anbot , falls dieser
nichts gegen zwei angeklagte jüdische Mitglieder der Mör¬
derbande aussagen würde.

Gezeichnete Langfinger
Stuttgart . Der 39jährige ledige Friedrich Ellinger aus Stutt¬

gart stahl einem neben ihm tätigen Eefolgschaftsmitglied den in:
Materialraum abgelegten Arbeitskittel , in dem sich, wie er wutzt/
ein Geldbeutel mit einem größeren Lotteriegewinn befand, und
versteckte ihn zunächst in einem abgelegenen Raum , um sich das
Geld später aneignen zu können. Der Kittel wurde jedoch in sei¬
nem Versteck aufgefunden , worauf man ihn als Köder liegen
ließ und die Klinke der zu dem Raum führenden Tür unauf¬
fällig mit Stempelfarbe bestrich. Der Anschlag gegen den un¬
bekannten Dieb glückte Für diesen Diebstahl sowie für einen
Dachkammereinbruch, bei dem er einer Witwe in Stuttgart sämt¬
liche Anzüge ihres verstorbenen Mannes gestohlen hatte , erhielt
Ellinger eine Gesamtstrafe von neun Monaten Gefängnis.

Aus dem Minifirramt verabschiedet. Der Führer hat den
Minister der eheinaligen österreichischen Landesregierung,
Generalmajor z. b. V. Dr . h. c. Edmund Glaise von
Horsten au,  aus seinem Amt verabschiedet und ihm für
seine dem deutschen Volk geleisteten treuen Dienste, beson¬
ders im Hinblick aui die Wiedervereinigung Oesterreichs
mit dem Deutschen Reich, seinen Dank ausgesprochen. Dr.
Glaise von Horstenau , der zurzeit beim Oberkommando der
Wehrmacht tätig ist. wird nach Beendigung des Krieges
weiterhin im Reichsdienst Verwendung finden.

Harzamt des Reichssorsimeisters. Das preußische Harzamt
ist mit Wirkung vom 1 April unter der Bezeichnung
„Harzamt des Reichsforstmeisters" in die Verwaltung des
Reiches übernommen worden. Nach einem Erlaß des Reichs¬
forstmeisters ist es die Aufgabe des Amtes , die Gewinnung
und Verwertung von Kiefernbalsamharz zu sichern.

Tübingen . (Neuer Dozent .) Dr phil . habil . Otto Huth
ist zum Dozenten mit der Lehrbefugnis für Allgemeine Reli¬
gionsgeschichte ernannt und der Philosophischen Fakultät der
Universität Tübingen zugewicien worden . Dr . Huth ist im Mai
1906 in Bonn geboren . Seit März 1937 war er in der For¬
schungsgemeinschaft „Das Ahnenerbe " tätig . Er leitete dort seit
1. April 1938 die F-orschungsstätte für indogermanische Glau-
lv'nsgcschichte. Im Herbst 1939 habilitierte er sich in Tübingen.

Nicdlingen . (Verunglückt .) Der 59 Jahre alte Händler
Joses Selig von U'nlingen , wohnhaft in Zwiefaltendorf , fuhr
nachts mit seinem Fahrrad auf der Straße zwischen llnlingen
und Obermarchtal auf einen Lastkraftwagen und erlitt so schwere
Verletzungen, daß er im Krankenhaus Riedlingen starb.

Friedrichshafen . (Tapfere Fra  u .) In letzter Zeit hat ein
junger Mann im Riedlewald sein Unwesen getrieben und
Frauen und Kinder in Aergernis erregender Weise belästigt.
T '-eser Tage kam der Bursche aber an die Unrechte. Eine Frau,
der er sich näherte , hielt ihn solange fest, bis Hilfe kam und
die Polizei benachrichtigt werden konnte. Er wurde festgenommen.

Aus dem Beichtstuhl gestohlen
Stuttgart . Der 25jährige Adolf Vetter aus Lufthütte (Kreis

Waldshut ) beschenkte seine in Bad Cannstatt wohnhafte Mutter
zum Geburtstag mit einer Kamelhaardecke und einem Pelzsußsack.
Beide Sachen gehörten einem Geistlichen in Stuttgart , dem er
sie tags zuvor aus dem unverschlossenenBeichtstuhl in der Kirche
gestohlen hatte . Statt eine ihm zugesagte Arbeitsstelle anzutreten
zog er es ferner vor , bei der Firma unter unwahrem Vorbringen
einen Vorschuß von 20 RM . zu erheben und darauf zu verschwin¬
den. Zur Zeit verbüßt er eine Strafe wegen llnterstlltzungs-
schwindels und Kameradendiebstahls . Unter Einrechnung dieser
Strafe wurde Vetter zu elf Monaten Gefängnis verurteilt.
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten einschl. der Heimatbeilage

Das ist heute wichtig beim Maschen:gründlich entweichen! Dadurch wird der Schmutz gelöst, und das
waschen macht viel weniger Arbeit. Gründlich einweichen mit krnko Lleichsoda ist halbes Waschen!

Slm Dsterfamstag
den 23. März (Banlrfeiertag) bleiben unsere Schalter
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kreizsparkasse in Nagold
»rbsbonk Nagold
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Bereinigter Lieder»und
Sängerkranz Nagold

Heute
Keine Singstunde.
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Kriegsgesetze
unä

veroränungen
ÄlleS «« Ktkse
füv jedermann:

Dienstverpflichtung— Ein¬
berufung— Besoldung—
Familienunterhalt— Ehe¬
schließung—Lebensversiche¬
rung — Steuer— Lebens¬
mittelkarten—Preisoerord¬
nungen — Mietrecht im
Kriege — Rundfunkmaß¬
nahmen- Zahlungsfähigkeit

Für 70 Pfg. in der
Buchhandlung Zaiser, Nagold
Gottesdienst - Ordnung

Evangelisch« Kirche
21. März (Gründonnerstag ) abds.

8 Uhr Borbereitungsgottesdienst
für die Abendmahlsfeiern (Vhs .).

22. (Karfreitag ) 9 45 Uhr Predigt
(G) mit Feier des heil. Abend¬
mahls für die Konfirmanden und
ihre Angehörigen. 13 Uhr Kinder¬
gottesdienst.17U.Predigt (K) mit
Abendmahlsfeier: Opfer des Kar-
freitags für die Landeskirche.

24. März (Osterfest) 9.45 Uhr Pre¬
digt (K ) mit Abendmahlsseier,
17 Uhr Predigt (G.) Opsersonnt.

25. März (Ostermontag ) 10 Uhr
Pred .(Stadtpf .Klaus -Haiterbach)

Iselshausen , 22 März (Karfr.)
- 8.45 Pred (G.) mit Abendmahls-

fejer. 24. März (Osterfest) 9.45 U.
Predigt (K ). 25. März (Oster¬
montag) 9 Uhr Predigt (Stadtps.
Klaus -Haiterbach). Opfer wie in
Nagold.

Katholisch« Kirche
> Karfreitag 9 Uhr Gottesdienst.

Ille lreimle km.
Das Schicksal bringt eine junge Frau in
die Arme eines unbändigen, leidenschaft¬
lichen Mannes. Sie aber entflieht und
findet anderswo Glück.

Beiprogramm und Wochenschau.

8«hss NM gkckrW-kM«

^61 * Ostern

8ick verlobt

ocjsi ' kswatst

gibt 6>s3 iri clsr O3lsr -/^ki8g3d6
cis3,.6s8s >>8c:li3ii6rs " bekannt

Vsr !obuogs - vnci Vsrmüliluogs - 7ck?s >gsr > wsncisn sicb
sv sUs uvci srkrsvsv jsclsv Vsrv/svciköv uoci ösksnntso

Nagold, 20. März 1940

Unsere liebe Mutier, Großmutter, Urgroß¬
mutter und Schwiegermutter

Rosine Zeeger
Witwe, geb. Senth

durfte nckch kurzer Krankheit im Alter von
76 Jahren in die ewige Heimat eingehen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Karfreitag 13.30 Uhr vom Trauer¬
haus Herrenbergerstraße aus.
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